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HERMANN HARRAUER und PIETER J. SIJPESTEIJN 

20 Bemerkungen zu Papyri 

Nicht nur neue Texte zu edieren, auch edierte gerade an ungeklärten Stellen zu 
überprüfen, zählt zu den Aufgaben der Papyrologie. Edierte Texte stellen ja nicht immer 
etwas Abgeschlossene dar. Wer ich der Mühe unterzieht und aus Preisigkes Wörterbuch 
jene Lemmata sammelt, deren , Sinn unbekannt" etc. ist, wird über die Länge seiner Liste 
staunen. I t aber einmal ein Wort mit unrichtiger Übersetzung in den Wörterbüchern 
etabliert rückt es leicht au der Aufmerksamkeit der Forschung. Mit zwei Beispielen 
wollen wir nicht nur ungelöste Probleme aktualisieren, sondern auch die Vielzahl offener 
Fragen, die in Editionen weiterhjn enthalten sind, in Etinnerung bringen. An anderen 
Stellen glauben wir nennen werte Textverbesserungen vor clllagen zu können. 

1. AU1CUpp/ = Waffenschmied? 
SB VI 95771 

Der Emir Abdella ordnet an daß von den Pagarchen von Herakleopoli Magna 
Christophoros und Tbeodorakios Proviant für seine Truppen geliefert werde: 342 Al·taben 
Weizen 171 Xestai Öl eine unbestimmbare Menge aAuKli2 und laut dem Verso, 171 
Fässer3. Die Truppen des Emirs werden crullllaxol genannt4, 342 an der Zahl. Man tut sich 
also mit der Annahme leicht, daß jedem crullllaxo<; 1 ArLabe Weizen, 1/2 Xestes Öl (und I h 
Kaviotov UAUKfj<; ?)5 zugeteilt war. Doch in Z. 2 de Papyrus werden noch 12 AUKap( )6 
genannt. WenD wir nicht annehmen wollen, daß der Schreiber eigentlieb crollll(a)X(Ot) 'tIlß 
«rov) AUlCap( ) tß meinte, ist daher der genannte Proviant auf 354 Mann aufgeteilt 
worden. 

Sei das, wie es sei, wir möchten die Aufmerksamkeit der Arabisten und Militärhistori­
ker auf das abgekürzte AUKap( ) lenken. A. Grohmann, der Erstherausgeber dieses Textes, 

I Der Papyrus zeigt aufdem Rekto Spuren einer 4. Zeile. Nur die oberen Teile von Buchstaben sind ab und zu 
zu sehen: Unter VfCL von sß/)O~l1iKOvta in Z. 3 zwei hochgestellte Delta, was besagt, daß damit eill abgekürztes 
Wort im Plural teht (KCLVI/)Ö?). Z. 2 lies ah(ou) und in Z. 3 aÄ.uK~(~) . Das Verso scluicb eine zweite Hand. 

2 Zur Bedeutung von aÄuKi!l aAIKi! s. P.ApoU. Ano 93 A 8 Alllll . 
3 Auf dem Verso wird aÄuKll nicht wiederholt. Die 171 Fässer waren zweiteIlos rur die 171 Xestai Öl 

bestimmt. 
4 Vgl. A. Jördens, ZPE 66 (1986) lOS ff. Der Papyrus hat auM. 
5 Es ist bekannt, daß a6JlJlCLXot auch verschiedene Naturalicn als Entlohnung erhielten (vgl. A. Jördens, a. O. 

109 f.). Dic Höhe de Lohns ist nicht einheiUich. In P.Oxy. VTI 1043 bekOlmnt ein Symmachos fiir einen halben 
Monat 1 Xcstes Öl, aber in BOU III 961 gleich viel rur einen ganzen Monat. Auf dem WienerPapyrus sieht ohne 
jeden Zweifel P CL. Eille Lesung n CL = Jll1(vo<;) a ist nicht möglich. 

6 Der Papyrus hat ÄU1<app. 
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druckt AUKUp(iot~)7 und übersetzt "armuriers". in Etud. de Pap. 1 (1932) 45 schreibt er 
außerdem: "Cette fois nous apprenons que l'armee arabe amenait avec elle des forgerons 
armttriers capables de reparer les armures endommagees". Die Deutung von AUKUp( ) als 
Waffenschmiede die jeder sprachlichen Basis entbchrt8, geht wohl auf J. v. Karabacek 
zurück, der diesen Papyrus als Nr. 557 im Führer durch die Ausstellung, Wien 1894, 
beschrieben hat. Dort ist die Rede von ,,12 Panzerverfertigern". Wir behaupten nicht, daß 
es im arabischen Heer keine Waffenschmiede gegeben hat, sondern daß der Wiener 
Papyrus dafür weder Beweis noch Stütze ist. 

Eine sichere Lösung für die Abkürzung AUKUp( ) wissen wir nicht. Ein Wort, das mit 
AUKUp( ) beginnt, scheint im Griechischen nicht belegt zu sein, sieht man von dem 
Personennamen AUKUPto~9 ab. Das Wort läßt uns aber an MKO~ denken 10. Vielleicht 
handelt es sich bei den AUKUp( ) um eine spezielle Einheit, die ihre Truppenbezeichnung 
dem Standartentier, dem Wolf, entlehnt, vergleichbar den ACOV'tOKAtßUVUptot/ Al::6w;~ 

KAtßuvaptot 11. Eine andere Möglichkeit wäre, daß die AlJKap(tot) - so aufzulösen? - die 
MKO~/ lupus 12 genannte Kriegsmaschine bedienten 13. Sicherheit bezüglich der Wortbedeu­
tung können wohl nur neue Zeugnisse bringen 14. 

2. pos = 81&KOVO~? 
SB VI 9576 

Dieses bedeutende Schriftstück, handelt es sich doch um das älteste arabisch datierte 
Schriftzeugnis, ist eine Quittung des Emirs Abdella über 65 Schafe als Truppenverpflegung 
an dieselben Pagarchen von Herakleopolis Magna (vgl. oben Nr. 1). Der griechische Teil 
dieser Bilingue wird ausgefertigt Ot' EIl0i) lrouvvou v( 0 }t( upiolJ) (Kui) pOl::. Grohmann setzt 
in der ed. pr. die Buchstaben pOl:: ohne Erklärung mit oUIKovo~ gleich. Es ist uns nicht 
gelungen, einen Ansatzpunkt für die Richtigkeit dieser Gleichung zu finden, der darüber 
hinausgeht, daß ein Notar im byzantinischen Ägypten gelegentlich vO'tupto~ Kui OtaKOvo~ 
ist l5. 

7 Die Ergänzung ist im SB VI 9577 übernommen worden. AUKUPlO<; ist auch (wie dort üblich ohne 
übersetzung) von W. Rübsam, Wörterbuch, Supplement, 166 und von S. Daris, Spoglio lessicale papirologico, 936 

aufgenommen. 
8 Es ist müßig zu vermuten, daß Karabacek an AIDpiKU / Aiöp\~ (vgl. S. Daris, l/ lessico latino nel Greco 

d'Egilto, Barcelona 1971, 70) dachte. 
9 W. Pape, G. Benseier, Wörterbuch der griechischen Eigennamen, Braunschweig 1911, 821. 
10 Vielleicht finden wir hier das bis jetzt unbezeugte Wort AUKUPlO<; (vgl. die Bezeichnungen auf -UPlO<; bei L. 

R. Palmer, A Grammar af the Posl-Plolemaic Papyri I, London 1946,48 f.). 
11 Vgl. J. M. Dielhan, P. Dinl is, BYZANTIOJ:. Festschrin H. Hunger, Wien 1984, 67 ff. Dort ist der Beleg 

aus SB VI 9455, 3 nicht berücksichtigt. 
12 ThGL VI Sp. 427; ThLL VII Sp. 1856C. 
13 In der Grabinschrift eIL IX 6173 begegnet ein Fortunatus Caesaris n( ostri) ser(vus) luparius ("vix nom. 

prop.": ThLL VII Sp. 1848). Es ist aber nicht zu sagen, was lllpariu in dieser Jnsohrift bedeutet. 
14 A. Grohmann veröffentlichte in Etud. de Pap. 1 (1932) zwei weitere Wiener Papyri, neu abgedruckt als SB 

VI 9576 und 9578. Einige Bemerkungen zu diesen Texten seien angefügt. SB VI 9576, 3: Der Papyrus hat 1tupoua-. 
SB VI 9578, 1: Im Raum über und vor 1.1I:i~oatv steht ein Kreuz. Z. 2: Wo das ~ von 'A~i:p nach Grohmanns 
Ergänzung sein soll, gibt es nur eine mächtige Unterlänge, die nicht bei My in dieser Handschrift sonst zu 
beobachten ist. Amer ist kaum richtig. (uJI(cii) "Acr"-a wahrscheinlich. Z. 2: ußeA.A.'u<; Pap. Z. 3: oU]l>uYTJv. 

15 S. J. M. Diethart, K. A. Worp, NOlars/lI/rerscllrijten im byzantinischen A'gypten, Wien 1986 (MPER NS 
16). 0\' (t~oi3) N. N. in Quittungen wird dort nicht berücksichtigt wie auch dieser Johannes nicht. 
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3. Das Dorf ,K''COfipt~' 
SB VIII 9876,1016 

113 

Die genannte Stelle war bisher der einzige Beleg für das Dorf Krofjpt<; im 
Herakleopolites. Die richtige Lesung lautet aber Nofj pt<;, ein gut bekanntes Dorf im sei ben 
Gaul7 . Der Ortsname Kwfjpt<; ist daher zu tilgen. 

4. Xetl.UOV im Mai in Ägypten 

In dem Privatbrief P.Wisc. II69 (vgl. BL VII 282) bittet Antoni(o)s seine Mutter 
Valerias um Decken für sich und seine Thermuthas. Er begründet seine Bitte schlicht, aber 
plausibel damit, ron )(lJl<OV Bcrn v (Z. 6- 7) lUld äm )(piav E)(O/lS (Z. 7-8) in seiner mit den 
richtigen Vokalen besonders hadernden Orthographie. Ja, er bittet um ein äUo Ssoyo<; 
(Z. 10). Es muß wirklich kalt gewesen sein. Man tut sich jedenfalls schwer mit dem 
Verständnis des Briefes, wenn )(St/lOlV die der Jahreszeit angepaßte, oft bezeugte Bedeutung 
S tu r m haben soll. Denn schützen Decken nicht eher vor Kälte? Dem Anliegen des 
Antoni( o)s würden wir nicht weiter Aufmerksamkeit entgegenbringen, wäre der Brief nicht 
mit dem 2. Mai datiert. Es passen wohl Sturm und Mai zusammen, aber weniger gut 
Decken und Sturm. Es drängt den Leser des Briefes mehr zur Bedeutung W i n t e r: Doch 
dieser im Mai? 

Die Lösung ist keinesfalls einfach. Eine Überprüfung der Stellen, an denen )(St/lcOV 
W in t er bedeutet, zeigt folgendes Resultat: P.Bremen 63,31, geschrieben am 22. Epeiph 
(16. Juli): " '" schicke Gewand, ön YU/lvi] /lsvro tÜV )(st/lrova". P.Flor. II 127,6 f. (Alypios­
Brief, 17. 1. 256 n. ehr.): "tva 9sp/lroe; AoucrcO/le6a )(elJlOVOC; övw<;' . P.Mich. VIII 514, 19f. 
(3. Jh. n. ehr.): "ou /lS/lEVl1Kat E)(6vo1l'1 /lOU ö'u:t )(E1/l<OV scrnv" (s. Obers.) und P.Lille 11 I 
14 (3. Jh. v. ehr.): "Mv /lf:V KatU )(st/lrova crUVtSA fjtat tu Epya (Erdarbeiten, die der Winter 
- oder der Sturm - erschwert)". Nur an diesen Stellen ist die Bedeutung W in t e r für 
)(St/lcOV sicher bzw. naheliegend, an den anderen fehlt entweder der Zusammenhang oder es 
ist mit S t u r m zu übersetzen. Der eigentliche Winter hat also im Leben der Ägypter eine 
deutlich geringere Bedeutung, im Vergleich zu nördlicheren Gegenden wie den unseren. Ein 
Ansatzpunkt zur Bedeutung Winter auch an der Stelle im P.Wisc. II 69 steckt im 
Kommentar der ed. pr. zu Z. 18. Dieser Privatbrief trägt eine Kaiserdatierung, Z. 17 f.: Ewe; 
B AOtOKpchrop Nepo a TpclEluVOO :Eatßaenou rSp/laVtKOU ~ (ed. pr. rsp/laviou) - wieder 
in der auch onst gestörten Orthographie/So Die Kaiserdatierung ist jedoch fehlerhaft, weil 
Kaicrapo<; ausgelassen ist. Zur Klärung der Stelle ist folgendes gegeneinander abzuwägen: 

a) rSp/laV1KOU gehört zur Kaisertitulatur des Trajan, die in einer der gängigen 
Versionen - vom fehlenden Kaicrapoe; abgesehen - belegt ist l9 . Dann fehlt der 

16 Frühere Berichtigungen zu diesem Text in ZPE 19 (1975) 274f. und 50 (1983) 134. 
17 S. Daris, Dizionario dei nomi geografiei eIe., Milano 1978, III 161 und 366. 

[8 S. dazu den app. crit. der ed. pr. Bei der Lesung rEPI-lUV10U - so in ed. pr. - wird ein hochgestelltes, eng 

an die zweite Vertikale des Ny anschließendes Strichlein = Jota übergangen, dafür wird ein alleinstehender 
vertikaler Strich als Jota aufgefaßt, der jedoch die Senkrechte des Kappa ist. 

[9 P. Bureth, Les titulatures imperiales, Bruxelles 1964, 51 (Papyrologica Bruxellensia 2) verzeichnet nur fünf 

Beispiele für die Titulatur AUTOKputOOP Kuicrup NtpouUI; Tpatavo<; :Eeßucrt6<; und drei weitere Beispiele einer mit 

:EEßacrto<; endenden Titulatur für Trajan (S. 50). Viel häufiger ist dagegen AutOKPU'tOOP Ka\crap Ntpoua<; 

TpulUvo<; :EEßUcr'tO<; rEpI-lUVIK6<; für Trajan belegt (Bureth 51). 



114 Hermann Harrauer und Pieter J. Sijpesteijn 

Monatsname was auch in der cd. pr. erwogen ist ("the name ofthe month was left out '). 
Man hat dann freie Hand, den Monat so zu wählen, daß XEtJ.l.c.OV die wohl doch am besten 
passende Bedeutung W i n t e r hat. 

b) D'pJ.l.aVLKOÜ ist der fehlerhaft geschriebene Monatsname rep~Lo.VlK(Ei>ol). Die 
Kaisertitulatur wäre dann in einer sehr seltenen bezeugten Form gebraucht. Für diese 
Erklärung könnte ,Haplographie' rEpJ.l.aVtKOU (D'pJ.l.aVtKEiol) > ins Spiel zu bringen sein. 

Es ist letztlich uns überlassen, eher mit dem vergessenen Monatsnamen zu rechnen und 
den Brief im Winter geschrieben sein zu lassen oder den fehlerhaften Monatsnamen 
zugunsten des kalten Mai zusammen mit einer seltenen Datierungsformel zu belassen. Wir 
ziehen aus inhaltlichen Gründen den Winter vor. 

5. bncr-ru-rllC; TJAUpp/ 

SPP VIII 948 (= XX 187), ein Auftrag zur Lieferung passender Nägel, sVq>Ep(oIlEva) 
~Aup(ta), ist in Preisigke's Wörterbuch irrtümlich als Beleg für ,Nagelschmiede" s. v. 
1)MpLOV eingetragen. Die e Ghost-Bedeutung wird auch für SPPVllI 947 angegeben ' der 
NagelschIllied Panubas 011 für die Tür des öffentlichen Bades B(Ul) KcovO"'to.vtlVOIJ 
smo't(u'tOlJ) llA.o.ppj 'Ai{'tpav) 0. liefern. l1Ao.PP ist das Produkt 1)Aup(icov) zur folgenden 
Maßeinheit und nicht Bestimmung zu S7tLOtUtT\t;. 

Ein ähnl icher Fall: In den Zahlungsaufträgen BGU n 683-687, 690 und 695 (= SPP 
vm 1142- 1146, 1148, 1151) die ein KocrJ.l.a~ ouv 6eQ) Öt6.8oxoC; an die Speicherbeamten 
(Il€Olto.L 6ppicov 7tOAt'CCÖV) zur Au folgung be timmter Getrei.demengen ergehen ließ, bezog 
U. Wilcken irrtümlich Ko.'YKSA/ auf den dem Wort vorangehenden Namen und kam so zur 
Auflösung KaYKeAAapW<;. Richtig ist vielmehr das KUYKEA(Aov)-Maß, mit dem die Artaben 
an Getreide zu mes en sind. Mit dieser RichLigstellung verschwinden die Belege für den 
cancellarius aus den Papyri arabi eher Epoche in Ägypten. Die Stellen ind auch in Daris 
Lessico latino s. v. zu treichen. Der späteste Beleg au byzantinl eher Epoche i t BGU II 
692.3 (= SPP VIII 1149). 

7. cO<pEAtV 

SPP XX 250 (6./7. Jh. n. ehr.) ist eine für die Kenntnis der F leischwaren in Ägypten 
lehrreiche Verkaufsliste eines Fleischhändlers. Laut Z. 8 verkaufte Menas eine nicht 
erhaltene Menge Aitpat Wq>&Atv; Preisigke, Wörterbuch, s. v., sagt dazu, (Sinn unklar)' . Es 
spricht alles dafür, daß da. unklare griechische Wort das Lateinische ofella, "kleiner 
Bi sen ist (lies daher ffiq>eA.(A.)o. -. &<peA.A.LOV, an der betr. Stelle Wq>EAAiou mit den 
bekannten Phänomenen -tOV = -lV EinspaTung eines A und Verzicht auf die Deklination). 
Ein addendum zu Daris, Lessico fatino. Die ,Berichtigung' in BL II 2, 166 "L(ies) wohl 
Wq>EOtV = kopt. ufadschi ,Lehrer' " ist nicht weiter zu beachten. 

8. Aupi}P"toC; KEPU~EUC; 

Die in SB I 5354,4 zitierte Ergänzung kann kaum richtig sein. Die Zabl der 
Ergänzungsmöglichkeiten entnehme man Dornseiff Hansen, Rück/. Wtb. der gr. Eigenna­
men, 234-236. Eine der in der byzantinischen Zeit gängigsten Möglichkeiten sei e. g. 
genannt: 10u]Awt;. 
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Aus drei Papyri ist ein Mann dieses Namens und mit diesem Beruf bekannt, was bisher 
nicht bemerkt ist. Es läßt sich angesichts dieser Übereinstimmungen wohl dafür plädieren, 
daß es sich um dieselbe Person handelt. Das hat Konsequenzen: P.Mich. XII 628 (= SB XII 
10923) ist am 3. 10. 193 und SB XII 11119 am 3. 4. 195 n. ehr. geschrieben. SB V 7998 (= 
P.Med. 58) wird man also an das Ende des 2. Jh. (vielleicht noch an den Beginn des 3.) zu 
datieren haben (SB: 1./2. Jh.). Die Herkunftsangaben Sathro im Arsinoites (SB V 7998), 
Amphodon Gymnasiu (doch wohl in Arsinoe) (SB XII lO923) und Karanis (SB XII 11119) 
wider prechen der Identifizierung nicht; ein I.t(lyelpo~ braucht kein ortsfester Beruf 
gewesen zu sem. 

10. KEp'tOlYt: Nomen delendum 

In P.Masp. II 67139, FoI. V Verso 32 ist als Steuerzahlung eingetragen: KEP 191) 
~e[A.] l/.pl a 7C/ d'. In der Anmerkung wird als Auflösung KEp(ÖOC;?) 'tou IlEA.t'tOC; (?) - und 
dann 'tp(LllllQ"LOV) a 7C(apa) d' in Erwägung gezogen. Im Index findet man die Stelle s. v. 
lleA.tereroupyoc;. In den Wörterbüchern bleibt die Stelle unberücksichtigt. Unter den 
Personennamen ist KEP'tOU['t] eingereiht, wobei auf den gleichlautenden Toposnamen in 
P.Lond. IV 1422,53 hingewiesen wird. Kep'tou't begegnet man wieder in Preisigkes 
Namenbuch. Zutreffender sind entweder KEP 't0\3 IlEA.t(ereroupyoi) - KEP ist ein nicht 
attestierter Name, vgl. aber KEPKtp bei Preisigke, NB - oder Ktp"cou IlEA.t(ereroupyot». 
Einen Name Ktp'tOC; = Certus weist Foraboschi, Onomast . alt. aus P.Mil. Vogl. 124,32 
(117 n. ehr.) nach. Ein Personenname KEp'tOUt ist zu eliminieren. 

11. P.Mich. XV 747 Verso 11: Nomina rara 

Auf dem Papyrus sind Artabenzahlungen verzeichnet. Die noch unklare Z. 11 <t Ö 

sUll p( ) ITa'tpc.ovC) fUgt sich bei geringfügig veränderter Lesung gla tt in da ü bliche Schema 
ein: t ~&UllPfj(VOC;) llatpc.ovt(oo) ap.(aß1Ü a: er sieht wie ° au und ist gut mit er in anoo'tOA. 
in Z. 12 vergleichbar. Der Name l:eullptvoc; ist bi her in den Onomastika erst zweimal, 
Ila'tprovLOC; überhaupt nur einmal (BGU I 2, lO, 3. Jh. n. ehr.) attestiert. 

12. P.Lond. V 1689 

Der Pächter, dessen Name in dem Londoner Papyrus ohne Patronymikon erhalten ist, 
begegnet nochmals in P.Masp. III 67328, KoI. X 8 f. Dort ist auch der Name des Vaters zu 
lesen: 'l'Eveulleriou. 

13. E>EOöcb po<; cruv S( Ei!?) €1ttIlEA( 11 'til <;) 

P. Lond. III 1315 b (S. 275) i t eine Quittung über 5 I h 1/12 Keratien. Sie ist ausgestellt 
(Z. 4-5) Öl ellOt> E>&oöropou brl~leA.(lltOU) t PaJ·aphe (ed. pr.: E>woc.opo ßQlle und er'T0tX&t 
statL Paraphe· UA.€ in Z. 4 = 'AA.e(t;avop€iac;) seil. ~uyQ). Von eben demselben Theodoros 
sind die Quittungen SPP III 6422°, SPP VIII 82421 SPP VTII 840 (= XX 186)22, SPP VIII 

20 In der ed. pr. fehlt die Z. I: t lto.PT)crX( )[, Z. 4: Elttl.l6A(T)'toii) t Paraphe. 
21 Z. 4 lautet nun t 01' Elloii] 06[O]Orop[ou cru]v 0(641) tmll[EA(T)'toii) t Paraphe]. 
22 Identität der Schrift, t über dem (j) im Namen und die Paraphe geben völlige Sicherheit für die 

Gleichsetzung, auch wenn Theodoros hier ßOT)G(6C;) ist. 
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778 (= XX 163)23 und SB XII 1080824 ausgestellt. Sowohl die Handschrift, die zweifclsfrei 
in das 7., keinesfalls in das 6. Jh. n. Chr. zu datieren ist, wie auch die Paraphe im besonderen 
geben völlige Sicherheit für diese Aussage. Die Umdatierung dieser Texte in das 7. Jh. 
eröffnet die Möglichkeit, daß dieser Epimelet Theodoros nochmals, und zwar in SPP XX 
243, 10 f. begegnet. Diese Urkunde, nur mit Invokation und Indiktion datiert, fällt also 
aller Wahrscheinlichkeit nach in die Periode nach 619. Die Zusammenführung hat Folgen 
für die Pros. Ars. I, wo nunmehr die Nummern 2070, 2072, 2112 und 2132 unter 
Berücksichtigung auch der Stellen aus P.Lond. III 1315 b (und SB XII 10808) auf eine 
Person zurückzuführen sind. 

14. SPP VIII 988 

In der Quittung über Lampenöl für Auxva\jfia<; 1fi<; nOAEr.o<; war gemäß der ed. pr. nur 
der 7. Hathyr al Datum ge chrieben. Staub verdeckte die 0 tvOIK(1ir.ovo<;). Der Korrektheit 
wegen ist in Z. 3 vOj..licrj..lo.'Ca (ed. pr. VOj..llcrj..lUna) in den Text zu setzen. 

15. P.Lond. III 1309 (S. 251) 

Ein comes Gerontios erteilt den Eirenarchen der Kroj..lT] "ApEr.o<; den Auftrag, die 
Mörder eines arpoql\)Ao.~ zu verhaften: nOli]cra1E uno acr<puAElo.v dvat. (en' acr<puAEtD.V ed. 
pr.)25. 

16. <j)UAUKhlls in byzantinischer Zeit 

Wie die Dokumentation der <puAaKl'tat in CPR XIII Einleitung D. I s. v. aufzeigt, gibt 
es in byzantinischer Zeit noch Belege für q>uA\XICl'tT]<;. Jener aus PLBat. XIII 8, 9 ist zu 
eliminieren, weil rap 6 qmAaK[[1]1l[C; richtig als arpoepuAo.K[h]T][<; zu lesen ist: s. die 
Abbildung in E. Boswinkel, P. J. Sijpesteijn, Greek Papyri. Ostraca and Mummy Labels, 
Amsterdam 1968, pI. 4426. 

17. P.Oxy. XVI 2004 

Der cornicularius Apphous des Militärlagers Psophtis quittiert den Erhalt von Gerste 
für das Militär. Wie üblich werden Produkt, Menge und Maßeinheit wiederholt: Z. 3-5: 
Kp19&v ap1ußa<; I [1Ecrcro.puKov1]a [0]60 j..lova<; 1·106[ou<; olaK'ocria<; (= -criou<;) ri(VE1o.t) 
KptC0&v) (ap'tußal) j..lß I [J.l.6(~101) cr j..l(ova). srp(aepT]) Cl>apj..l]&0t Ko. 1[10 tVO(lK1ir.ovoc;) 1<'1A. 
Lie Wapf.l0üOt (ed. pr. <I>aIlEV?]ro9{1}. Die 14. Indiktion in der Datierung ist aus Z. 3 hier 
ergänzt. 

23 In der cd. pr. ist zwi ehen t 1I'uPlloX( ) und K6p(IO~) dcr Artikcl ö aU 'gell! SCIl. 

24 Der Text isl in dE 45 (1970) 141 (Fig. I) a.bgebildet. Dill Daticrung (5. Jh . 11 . ehr.) ist zu lindcm. Aus 
dieser Stelle errahreo wir das Patronymij<on des Theodoros. Er ist zur Zeit dcr Abfassung diCl es .Papyrus 
&A.o.\Oupy6~. Es scheint so, als könnten wir aus diesen wenigen Schrift tUcken zumindest einzelne tat ionen in der 
Karrierc des Theodoros konstatieren . olme sie allerdings in ihrer Abfolge festlegen zu können. Der in SB XII 
10 08 genannte Ort n 'tcÄ liegt im Oxyrhynchiles (s. A. Calderini, S. Daris, Dizionario dei nomi geografici ... , IV 
200). Die übrigcn Tcxte iod dcm Arsinoites verläßlich zugewicsen. Besagt dies, daß wir hiemit auch von der 
Übersiedelung des Theodoros Kenntnis erhalten? 

15 Vgl. A. Bülow-Jacobscn, Order.\' 10 Arre '/, ZPE 66 (1986) 93-98. 
26 F. J. Hoogclldijk dankcn wir für dic Kontrolle des Originals. 
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18. P.Oxy. XVIII 2187 

In der Petition an den Logistes des Oxyrhynchites, in der es um die Nichtherausgabe 
von Land und anderem Besitz durch einen Tutor geht, sind folgende Berichtigungen 
mitzuteilen: Der eigentlichen Petition geht eine Mitteilung des Logistes an seinen l>1tlJ pe'tllC; 
voran, worin gesagt wird, daß ein Duplikat der Eingabe an den praefectus Aegypti geschickt 
wurde. Diese Information ist mit dem vollen Datum versehen und von einer anderen Hand, 
der des Logisten (oder seines Vertreters ?), mit O"EO"llll(drollat) (Z. 3) unterzeichnet. In Z. 7 
hat der Papyrus 1tpOK1Ilevou; Z. 17 ist in der ed. pr. uU'tij zwischen 'tTJV VOIlTJV und 
1tupuoo9f\vut ausgefallen. 

Lateinisch abgefaßte Passagen in sonst griechisch geschriebenen Dokumenten sind in 
den amtlichen Schriftstücken als 'ProIlUtKU bezeichnet, wie dies auch im vorhin erwähnten 
Text P.Oxy. XVIII 2187, 24. 28. 30 der Fall ist. Ebenso P.Sakaon 30, 15; P.Oxy. XXXIII 
2664,9; PSI IV 293, 32: P.Mich. Inv. Nr. 1718,14 (s. Archiv 33 [1987] 55 ff.) und P.Rend. 
Harris II 202, 20. Es braucht deshalb in P.Oxy. XII 1558,8 nur 'Proll]UtKU (ohne 'tu) ergänzt 
zu werden. 

20. Auslassung von <I>AUOUtO<; 

P.Lond. III 1020 (S. 272 f.) ist eine Quittung für Pachtzins. Sie stellt BucrtAdollC; 
<!>OtßallllrovoC; au Herl11upolis aus; er unter chreibt auch eigenhändig. In Anlehnung an 
Z. I die mÜ t 1t(apa) BUO"tAElöoo cDOtßullllrovoC; beginnt, ergänzt der Herausgeber in Z. 11 
[ ] BUCHAEtÖllC; (1)OtßUIlJlrovoC; 1t~1):~(1iproIlUt) . Man würde dieser glatten Sache nicht weiter 
Aufmerksamkeit zuwenden mahnten nicht Vergleich fälle zur Vorsicht bei der Ergänzung 
des Kreuzes: In den Quittungen P.Lond. III 1051 (S. 273) [Hermopolites, 6./7. Jh. n. hr.J 
SPP III 97 (= XX 120) [Hermopolites, 6. Jh.) SPP VIII 1025lHennopolite ,6. Jh.] und 
SPP VIII 1033 [auf Grund des ErwerbungsjaLlJe 1883 gibt Wessely zu Recht als Herkunft 
den Faijum an, 6. Jh.] unterschreiben die jeweiligen Personen eigenhändig mit <DA( UOUtoC;), 
obwohl a111 Beginn dieser Schriftslücke <DA/ au gelassen ist. Die Ergänzung de ehri mon 
in P.Lond. 1ll 1020, 11 ist also nicht zwingend. Die Nennung mit und ohne cDA/ in SPP VIII 
1033 hat zu zwei <DiAt1t1toC; in Pros. Ars. I 5340 und 5478 (auch im Index s. v. KOIlEC;) geführt. 
Dies mag als Fall dafür herhalten, daß in prosopographischen Verzeichnissen und 
Namensindices <DM.outot (und AupijAtot) nur durch Verweise, nicht als separierte 
Eintragungen zu behandeln sind. Die Zahl der Belege für das hier aufgezeigte Phänomen 
sind zu gering, als daß mehr - etwa Lokalkolorit27 - herausgelesen werden könnte. 

* * * 
Kleinere Korrekturen sind: 
1. P.Lond. III 1323 (S. 252 f.) hat als Absender 1t(upa), - nicht das Symbol für u1tep 

- 'A1toAAw'tOC;. Vgl. BL I 295, wo &(1t0) für das ,Symbol' vorgeschlagen wird. 

27 SPP III 97 quittiert cI>A.(aoulO~) lo(j<r1:o~ 11m) 'O~upuYXt'tibv 7t6A.ero~ dem cI>roKii~ npovoTl1:ij~ I1no 'Ep(l-Ioil 
7t6A.ero~) . Das Erwerbungsjahr (1886) macht es sicher, daß der Papyrus aus dem Hermopolites stammt. 
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2. P.Lond. III 1324 (S. 276) wird 1t(apa.) 'to13 VOcrOKOP.tOU ausgestellt, nicht (m{;p: Z. 1 
und Verso; in Z. 5 und auf dem Verso ist Kat voll geschrieben, nicht gekürzt. 

3. P.Lond. V 1655 ist nicht am 14. 6. 364 n. ehr. geschrieben (Z. 9: ITa13v\ K), sondern 
am 20. 6.: IIa13v\ Kc;'. 
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